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BURGBERNHEIM – In der Förder-
zwickmühle steckte der Stadtrat bei
seiner Entscheidung über den Ersatz
für den sogenannten Eisernen Steg,
die Fußgängerbrücke über die Bahn-
linie Würzburg-Treuchtlingen. Nur
bei der Realisierung im nächsten
Jahr ist ein 50-prozentiger Zuschuss
realistisch, trotzdem muss die Stadt
immer noch Ausgaben von gut 100000
Euro im Haushalt unterbringen. Die
Diskussion geriet zur Grundsatz-
debatte, an deren Ende die Mehrheit
der Stadträte dafür stimmte, den An-
trag bei der Lokalen Aktionsgruppe
(LAG) Aischgrund einzureichen.

Das Auslaufen der aktuellen För-
derperiode des Programms Leader
der Europäischen Union (EU) lässt
den Eisernen Steg überhaupt erst in
die Nähe einer möglichen Finanz-
spritze rücken, ohnehin wird die
Mehrwertsteuer dabei nicht berück-
sichtigt. Die bislang nicht abgerufe-
nen Mittel sind für das Windhund-
Prinzip freigegeben, Bedingung ist
die Durchführung im kommenden
Jahr. Mit der Information, dass ein
Vorhaben dieser Größenordnung zu
Beginn der neuen Förderperiode zu-
nächst hinten angestellt werden
muss, leitete Bürgermeister Matthias
Schwarz die Debatte ein. Zusätzlich
wies er auf zwei Faktoren hin, die
das Projekt zumindest mit einem
kleinen Fragezeichen versehen. Da
ist zum einen das Problem der Fun-
damente, schwerer wiegt allerdings
der Einfluss der Deutschen Bahn.

Bedeutung fürTourismus
In dem von LAG-Manager Dr. Ha-

rald Weigand im Vorfeld formulier-
ten Antrag wird die Bedeutung der
Fußgängerbrücke für den Tourismus
betont. Zudem wird ihr Stellenwert
im Wanderwegenetz hervorgehoben.
Ein weiteres Argument für den Bau
brachten Stadträte ein, übereinstim-
mend wiesen Gerhard Wittig und
Günter Assel auf den Wunsch der Be-
völkerung nach einem Ersatz für den
Eisernen Steg hin. Von einer einmali-
gen Chance sprach Assel mit Blick
auf die Fördermöglichkeiten.
Verhaltener beurteilte Peter Bau-

erreis den Antrag, als er angesichts
der Ausgaben die Frage in den Raum

stellte, welche anderen Vorhaben im
Gegenzug aufgeschoben werden müs-
sen. Grundsätzlich sei er für den Er-
satzbau, weitere Maßnahmen aus
dem freiwilligen Programm der
Stadt könnten aber als notwendiger
erachtet werden. Ähnlich argumen-
tierte Manfred Schor und verwies auf
die angespannte Haushaltslage der
Stadt. Unter dem Eindruck der ein-
gangs im Stadtrat vorgestellten Kos-
tenschätzungen für die Dorferneue-
rung in Buchheim und Schwebheim
mit Ausgaben in Höhe von knapp
fünf Millionen Euro (ohne Kanal, ein
ausführlicher Bericht folgt) begrün-
dete Inge Hörber ihre Zurück-
haltung.

Werner Staudinger wünschte sich
einen Grundsatzbeschluss und wollte
diskutiert wissen, inwieweit die Be-
völkerung tatsächlich hinter dem
Brückenbau steht. Seine Nachfrage,
wie die letzten Zuschüsse der auslau-
fenden Förderperiode anderweitig
für Burgbernheim genutzt werden
könnten, beantwortete Schwarz zu-
rückhaltend.

Streuobstbestände stärken
Angedacht ist, die Streuobstbestän-

de mit Unterstützung der EU-Förder-
gelder künftig stärker in den Mittel-
punkt zu rücken. Als Beispiel nannte
das Stadtoberhaupt die Möglichkeit
einer zentralen Anlaufstelle mit Pro-

dukten aus dem Raum Burgbern-
heim. Die Einbettung in ein Gesamt-
konzept sei allerdings erst für die
nächste Förderperiode realistisch.
Während Dietmar Leberecht davor

warnte, dem Lockmittel Zuschüsse zu
verfallen, räumte Josef Bacher ein,
ohne genau diese dem Ersatzbau nur
schwer zustimmen zu können. Bei
vier Gegenstimmen, von Ute
Schmidt, Inge Hörber, Dietmar Lebe-
recht und Manfred Schor, beschloss
der Stadtrat mehrheitlich, das Vorha-
ben auf den Weg zu bringen. Nach
dem LAG-Vorstand, der am kommen-
den Montag tagt, ist ein von der
Deutschen Bahn zugelassener Planer
am Zug. CHRISTINE BERGER

Zwischen Schuldenlast und Fördermitteln
Stadtrats-Mehrheit stimmt Antrag für Ersatzbau des Eisernen Stegs zu – Ambitionierter Zeitplan

Im Dezember 2010 wurde der sogenannte Eiserne Steg über die Bahnlinie Würzburg-Treuchtlingen abgebaut. Nun entschied der
Burgbernheimer Stadtrat, einen neuen Fußgängerüberweg zu errichten. Archiv-Foto: Stefan Schuster

Fürs Leben
stark machen
Erziehungstipps für Eltern

ERGERSHEIM (red) – Wie Kinder
mutige, zukunftsorientierte Men-
schen werden, erläutert Utina Hüb-
ner bei am Samstag, 23. Februar, im
Haus der Evangelischen Gemein-
schaft. Los geht es um 20 Uhr.

In ihrem Vortrag gibt Hübner, Mut-
ter von fünf Kindern und Therapeuti-
sche Seelsorgerin mit eigener Praxis
in Neuendettelsau, praktische Tipps
zur Erziehung. Damit sollen Kinder
zu Menschen werden, die Spannungen
und Druck aushalten, sich etwas zu-
trauen und ihre Grenzen und Fähig-
keiten kennen. Der Eintritt ist kos-
tenlos. Informationen gibt es im Inter-
net unter www.evg-ergersheim.de.

ROTHENBURG (red) – Mit vier spe-
ziellen Angeboten zum Thema Men-
schen und Märkte beteiligt sich der
Verein Rothenburger Gästeführer
(VRG) am Weltgästeführertag. Die
Sonderführungen beginnen jeweils
um 13, 14, 15 und 16 Uhr.

Mit welchen Strapazen hatten
Händler, Gaukler, Diebe und Strol-
che in der Landhege zu kämpfen?
Das erfahren Interessierte bei der
Führung Menschen und Märkte in
der Landwehr. Dabei wird auch das
Hegereiterhaus besichtigt. Treff-
punkt ist am Hegereiterhaus.
Wissenswertes zu Markt-, Münz-

und Zollrecht sowie der sozialen
Funktion der Markttage hören Teil-
nehmer der Tour Märkte – Privilegien
– Rechte – Waren. Mit dabei ist die Be-
sichtigung des Kaisersaals. Treff-

punkt ist der Lichthof des Rathauses.
Im Klosterhof des Reichsstadtmu-
seums entdecken Menschen die ver-
botenen Märkte vergangener Zeiten
und den Weinhandel der Dominika-
nerinnen. Die Gästeführer bringen
den Handel am Rande der Legalität
und darüber hinaus näher – inklusi-
ve des Blicks in den klösterlichen
Weinkeller.
Orte des Warenumschlags vom

Mittelalter bis zur Gegenwart sowie
alltägliche und skurril-makabere
Handelsgüter zeigt die Führung
Märkte in Rothenburg. Außer dem
Treffpunkt, dem Marktplatz, stehen
Milchmarkt und Grüner Markt auf
dem Programm. Mehr Informationen
gibt es beim Rothenburg Tourismus
Service unter der Telefonummer
09861/404-800 oder im Internet auf
www.tourismus.rothenburg.de.

Weinkeller undVerbotenes
Sonderführungen zum Weltgästetag in Rothenburg

Sitzung des Gemeinderats
IPSHEIM – Mit Bauanträgen und
Bauvoranfragen beschäftigt sich der
Gemeinderat am Montag, 25. Febru-
ar. Auch die Fortschreibung des Flä-
chennutzungsplans des Marktes Ips-
heim steht auf der Tagesordnung. Die
Sitzung im Bürgersaal des Rathauses
beginnt um 19.30 Uhr

Zubereitung von Bratreis
RAPPENAU – Die Zubereitung von
Bratreis nach thailändischer Art ler-
nen die Landfrauen des Oberen Zenn-
grunds am Dienstag, 26. Februar, von
Nin Pradel. Zur Veranstaltung um
19.30 Uhr bei Christine Stürmer ist
eine Anmeldung unter 09844/976696
oder unter 09844/976474 notwendig.

KURZ BERICHTET

OBERNZENN – Mit 1142000 Euro
schlägt der Neubau einer Zubringer-
leitung nach Obernzenn und in seine
ans Fernwassernetz angeschlossenen
Ortsteile zu Buche. Über die Umlage,
die auf die Bürger zukommt, infor-
mierte das zuständige Satzungsbüro
am Donnerstag in der Zenngrund-
halle.

Notwendig wurde die Erneuerung,
so Bürgermeister Helmut Weiß,
wegen des Anschlusses von Egenhau-
sen ans Fernwassernetz im vergange-

nen Jahr. Weiterhin befürchtet die Ge-
meinde, dass die mehr als 50 Jahre
alte, in Betrieb befindliche Leitung
kaputt gehen könnte. Im Schadensfall
wäre eine Gewährleistung der Wasser-
versorgung nicht mehr möglich.
Nachdem der Gemeinderat den

Bau der neuen Zubringerleitung be-
schlossen hatte, ging es um die Fi-
nanzierung. Weil eine Abfinanzie-
rung über Gebühren, also den Was-
serpreis, wegen aufzunehmender
Kredite die Bausumme etwa verdop-
pelt hätte, entschied sich das Gre-
mium für die Abrechung über Umla-
ge auf die Bürger. Um rechtlich auf
der sicheren Seite zu stehen, wurde
das Veitshöchheimer Satzungsbüro
Dr. Müller mit der Satzungserstel-
lung beauftragt.

Flächen wurden vermessen
Im zweiten Halbjahr 2012 verma-

ßen Mitarbeiter des Satzungsbüros
Gebäude; die Grundstücksmaße ent-
nahmen sie dem Grundbuch. Das Er-
gebnis: Im Gemeindegebiet können
rund 250000 Quadratmeter an Ge-
schossflächen sowie zirka 750000
Quadratmeter an Grundflächen zur
Berechnung der Beitragssätze heran-
gezogen werden.
Wie die Umlage aussieht, erläuter-

te Dr. Heinrich Schulte rund 450 Bür-
gern. Von den angefallenen Nettokos-
ten in Höhe der bereits erwähnten
1,14 Millionen Euro wurden bereits

134665 Euro durch Zahlungen aus
Egenhausen abgegolten. Beitrag-
pflichtige Zahlungen wie Bebauungs-
gebiete und Bauplätze der Gemeinde
schlagen mit 22768 Euro zu Buche.
Somit verbleibt eine umlagefähige
Summe von 985153 Euro.
Zwei Drittel des Betrags werden

auf die tatsächlich ermittelten Ge-
schossflächen und ein Drittel auf die
auf 2500 Quadratmeter begrenzten
Grundstücke umgelegt. Aus den Be-
rechnungen des Büros resultieren so-
mit 2,89 Euro pro Quadratmeter für
alle beitragspflichtigen Geschosse
und 0,47 Euro pro Quadratmeter für
Grundstücksflächen. Beitragspflich-
tig sind, so Schulte, sämtliche Gebäu-
de, die einen Wasseranschluss haben
oder von einem Raum mit einem sol-
chen betreten werden können. Ko-
sten fallen somit auch für Kellerräu-
me, Garagen oder Wintergärten an.
Möchte ein Eigentümer keinen Bei-

trag zahlen, reicht es laut Schulte
nicht aus, einfach den Wasserschieber
zu schließen. „Viel mehr gilt es, das
gesamte Leitungssystem im Gebäude
oder Raum zurückzubauen.“
Nach den Anhörungsterminen

Ende dieser Woche wird es nicht
mehr lange dauern, bis die Bescheide
verschickt werden. Bürgermeister
Weiß geht davon aus, dass sie „Ende
März rausgehen“. Den Bürgern bleibt
nach Erhalt eine Zahlungsfrist von
vier Wochen. HELMUT MEIXNER

Knapp eine Million Euro zahlen die Bürger
Umlage der Gemeinde Obernzenn zur Finanzierung der Zubringerleitung vorgestellt

Heinrich Schulte erläutert die Abrech-
nungsmodalitäten. Foto: Helmut Meixner

Spielerisch das
Turnen entdecken
Kurs für Eltern und Kinder
beginnt am Montag um 15.30 Uhr

IPSHEIM (er) – Kinder von ein bis
drei Jahren können mit ihren Eltern
oder Großeltern Bewegung beim El-
tern-Kind-Turnen spielerisch entde-
cken. Der zehnstündige Frühjahrs-
kurs des TSV Ipsheim in der Festhal-
le beginnt am Montag, 25. Februar.

Bewegungsbaustellen, Kletterpar-
cours, Rollbretter, jede Menge bunte
Bälle – die eifrigen Übungsleiterin-
nen Regine Geißendörfer, Bianka
Kuhn und Julia Kuhr probieren mit
den Kindern (fast) alles aus, was die
Festhalle an Turn- und Spielgeräten
zu bieten hat.
Aus organisatorischen Gründen

bittet der TSV alle Eltern, ältere Ge-
schwisterkinder nicht mitzubringen,
da sich der Kurs speziell an Ein- bis
Dreijährige richtet. Anmeldungen
nimmt Regine Geißendörfer unter
der Telefonnummer 09846/9779797
entgegen. Die Teilnehmerzahl ist auf
20 Kinder begrenzt. Aus versiche-
rungstechnischen Gründen müssen
Nichtmitglieder für die Teilnahme
30 Euro bezahlen. Der Kurs findet an
zehn Montagen zwischen 15.30 und
16.30 Uhr statt.
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